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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Angekommen 9. Dechr., 5 Uhr Nachm. 
Berlin, 9. Dec. Reichstag. Präſident Simſon 
theilt den Eingang eines Schreibens des Bundeskanzlers 
mit, wonach der Bundesrath beſchloſſen hat, einverſtanden 
mit den Südſtaaten, in die Bundesverfaſſung überall ſtatt 
5 „Deutſcher Bund“ zu ſetzen: „Deutſches Reich“ und den 
Artikel 11 zu faſſen: „Das Bundespräſidium Reht dem 
; Könige von Preußen zu, der den Namen „„Deutſcher 
Kaiſer““ führt.“ (Lebhafter Beifall.) 
8 n 
2 88 Angekommen 9. Dec., 7 Uhr Abends. 
Berlin, 9. Deebr. [Reichstag.] Bei der dritten 
Leſung der sverträge wurden die Verträge mit Ba⸗ 


den und Heffen mit allen gegen die Stimmen der Soeial⸗ 


demokraten und des Abgeordneten Wigand angenommen. 
Der Vertrag mit Württemberg wurde ebenfalls, der Ver⸗ 
mag Imit Bayern und das Schlußprotokoll einzeln und 
hierauf in namentlicher Abſtimmung im Ganzen mit 195 
Stimmen angenommen; dagegen ſtimmten 30 Abgeordnete, 

zumeiſt der Fortſchrittspartei und den Socialdemokraten 
angehörig. Morgen findet die Berathung der Verfaſſungs⸗ 
änderung bezügſich der Kaiſerwürde ſtatt. 


Angekommen 9. Dec., 8 Uhr Abends. 
Lille, 9. Dec. Die Telegraphenverbindung mit Havre 
iſt wieder hergeſtellt. 


Das neue Kaiſerthum. i 
Eudlich alſo hätte der Kyffhäuſer ſich doch geöffnet. In 
verfüngter Geſtalt tritt der Kaiſer aus ihm hervor als „Kai⸗ 
ſer der Deutſchen“ oder als „Kaiſer in Deutſchland“ ober 
wie er ſonſt mag genannt werden. Keinen Falls würde er 
weder ſein, was ſeine Vorgänger auf dem deutſchen Throne 
jein wollten, noch wird er heißen, wie fie wirklich hießen, 
„Kaiſer des heiligen römiſchen Reiches veutſcher Nation.“ 
Auf immer iſt aus dem Gedanken der Menſchen der Traum 
en flohen von dem Einen großen Weltkreich mit den zwei 
Schwertern, das eine, geiſtliche, in den Händen des römiſchen 
Papſtes, das andere, weltliche, in den Händen eines römi⸗ 
ſchen Kaiſers, den die Deutſchen über die Alpen 
ſenden in die Stadt des heidniſchen Cäſar und 
dee heiligen Petrus, des Apoſtels Chriſti. Aber 
Dieſem und Jenem unter uns iſt es am Ende doch nicht 
ch zu Muthe bei dem ge des lateiniſchen Namens 
und noch weuiger be edauten an das, was die ur⸗ 
ſprünglichen Kaiſer, die alten Cäſaren römiſcher Nation, der 
Welt geweſen, und was die deutſchen Erben ihres Titels ſeit 
dem Ende Friedrich Rothbarts der deutſchen Nation gewor⸗ 
den find. Darum klingt Manchem der deutſche Name „König 
der Deutſchen“ viel wohltbuender in das Ohr; „König“ iſt 
la auch der heimiſche, der ältere Titel, den allein bie eigent⸗ 
lichen Gründer des deutichen Reichs, der Franke Conrad und 
der Sachſe Heinrich, geführt hahen. Aber für vas Volk im 
Ganzen und Großen und in ihm auch für die bei weitem 
meiſten von denen, die mit den Geſchichten vergangener Zeit 
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D Vorlefungen über den deuifchen Noman der 
al N Gegenwart. 
literar⸗ und eulturhiſtorſſche Studien von F. Kreyßig 
(Berlin Nikolaiſche Buchhandlung.) Wer in dieſem neueſten 
Buche Kreyßſg's einen beſtimmten Abſchnitt vom Gebiete der 


Literaturgeſchichte ausführlich behandelt zu finden meint, der 


wird, wenigfiens den herköuml en Begriff dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft darauf augewandt, ſich ein germaßen getäuſcht finden. 
Es giebt weniger und mehr. Gettlob. Eine kritiſche Zerlegung 
aller Schöpfungen unſerer modernſten Romanliteratur würde 
voraus ſichtlich nicht ein jo vortreffliches, gerankenreihes Buch 
geworden ſein, wie das, welches wir vor uns haben. Zu den 
Leuten, die im Großen nichts verrichten können und es des⸗ 
halb im Kleinen anfangen, gehört Kreyzig bekaumlich nicht. 
Im Gegentheil. Als einen Hauptvorzug aller feiner Arbeiten 
und ſo auch dieſer lesten, betrachten wir, daß er mit klarem 
Blick ganze Culturperioden erfaßt, in das Weſeutliche ihrer 
Erſcheinungen einzudringen, dies in großartigen Zügen bar» 
zuſtellen verſteht. Um das zu können genügt Leineswegs lite⸗ 
rariſche Bildung, guter Geſchmack, umfaſſende Keunmniß. Nur 

ein an dem Rverſtändnißvollen Studium der politiſchen und 
der Eulturgeſchichte gereifter Sinn, nur ein klarer, ſcharfer 
Geiſt 1 es, mit wenigen bezeichnenden Strichen an den 
poetiſchen Gebilden des deulſchen Romans der letzten 20 
Jahre die Entwickelung nachzuweiſen, die Schwankungen, 
Uebergänge, Fortſchritte darzulegen, welche das deutſche Volt 
während dieſer Zeit durchgemacht hat. So behandelt, tritt 
allerdings die Geſchichte der Bücher in den Dienſt der Ge⸗ 

ſchichte der Menſchen, es iſt ein reiches, vielſeitiges Stück 

deutſchen Culturlebens, welches 
Forty dieſer Vorleſungen uns bietet. 

Mag desbalb niemand ſich durch die Beſorgniß einge⸗ 
hende Kritiken über eine Menge von Unterhaltungsſchriften 
verſchiedenen Werthes, die er niemals 
Theil geleſen, zuſammengehäuft zu finden, von der näheren 
Keuntniß dieſes vortrefflichen Buches zurückhalten laſſen. 
So leicht und klein Lat der Verfaſſer ſich feine Aufgabe nicht 
geſtellt, ſolche Zumuthungen pflegt er feinen Leſern nicht zu 
machen. Das Buch iſt keineswegs wie wohl ſonſt Literatur⸗ 
geſchichten, eine Sammlung von Kritiken, ſondern eine wahr⸗ 
baftige G.ſchichte, eine Darſtellung des Entwickelungs ganges 

unſeres Volkes, in feinen politiſchen Ueberzeuzungen, in 
ſeiner nationalen Arbeit, in ſeinem ſocialen Leben, in ſeinen 
Geſchmacksrichtungen, alſo in feinem ganzen nſchtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen geiſtigen Leben durch das Medium ſeines Ro⸗ 
mans. Zu dem Zweck betrachtet der Verfaſſer zunächſt den 
valerländiſchen Geſchichtsroman, indem er an die hervor⸗ 


Sonntage 


Kreyßig in der beſcheidenen 


oder nur zum kleinen 


Sonnabend, 10. Dezember. (Worgen-Ausgube.) 
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genügend bekannt find, ver£inbet ſich mit dem Titel „Kaiſer“, 


wenn die Gegenwart ihn wieder aufnimmt, 
Vorſtellung von dem, was ſeine früheren Träger wirklich 
geweſen ſind. Für ſie gilt nur, was Sage und Geſang 
aus ihnen gemacht haben, und woran wir ja faft Alle, auch die 
Gelehrten unter uns, zuerſt und am liebſten denken, ſobald 
der Name „Deutſcher Kaiſer“ genannt wird. Ju ber That, 
dem deutſchen Volke iſt der „deutſche Kaiſer“ vor allen 
Dingen das Symbol der deutſchen Einheit, Macht 
und Größe, welche die Thaten der Gegenwart uns für eine 
lange Zukunft bringen ſollen, und von benen freilich der 
naive Glaube in allem Ecnſte meint, daß fie in der „guten 
alten Katſerzeit“, dieſem, Leider von faſt ſſebenhunder jähriger 
Nacht bedeckt geweſenen Paradieſe der Verganger heit, ſchon 
einmal vorhanden war. 

So begrüßen wir denn freudig den neuen Kaiſer der 
Deutſchen. Es iſt. eine ſchöne That des jungen Bayern⸗ 
königs, daß er über den alten Wittelsbacher Stolz hiraus zu 
dem edleren Stolze des deutſchen Fürſten ſich erheben bat, 
dem wirklichen und wahren Oberhaupte der Nation durch das 
Entgegentragen des gebührenden höheren Titels auch als 
ſeinem Oberhaupte zu hulpigen. Er hat damit der Nation 
ſelbſt gebuldigt. Wir zweifeln nicht daran, daß gar vicle 
Fürſten und gar viele unter denen, die den Eigenſinn oder 
den Hochmuth ihres Stammpartikularie mus bis heute noch 
nicht überwinden konnten, doch von nun an durch den Kai⸗ 
ſernamen mehr als bisher daran erinnert werden, daß, wie 
die Nation über dem Stamme, ſo das Oberhaupt der Nation 
auch über dem Stammes fürſten ſteht. Für die kommenden 
Geſchlechter der Hohenzollern aber (für das gegenwärtig 
lebende Geſchlecht bedarf es deſſen nicht) wird der kaiſerliche 
Purpur auch eine Erinnerung an kaff erliche Pflichten 
fein. So behauptet man ja auch (ob mit Recht over Unrecht 
bleibe dahin geftellt) daß der neue königl. Titel es geweſen 
ſei, der den König von geradezu unübertrefflicher Pflichttr eue, 
der Feiedrich Wilhelm J. eigentlich erſt ganz auf die Höhe 
feines Pflichtbewußtſeins e hoben habe. 


% Berlin, 8. Dec. Waffenſtillſtandsanerbieten 
von Gambettal Das wäre denn doch wirklich, wenn wahr, 
der Anfang vom Ende. Aber hoffentlich ruft man jetzt dem 
Advocat⸗Regenten das für Frankreich hiſtoriſche „zu ſpät“ 
entgegen. Mögen die Herren wählen laſſen oder nicht, unfere 

Truppen mitten in der Verfolgung aufhalten, in der ſte die 
eigentlichen Früchte ihrer Siege erſt ernten, den zertralut⸗ 
merten Heeren jetzt Zeit zum Sammeln, Ordnen, Auf⸗ 
ſtellen gewähren, das hieße dem Kriege neuen Vorſchub 
leiſten, den Frieden vertagen auf weithin. Des⸗ 
wegen hoffen wir, daz der Vorwand eine Conſtituaute wäh⸗ 
len zu laſſen, nicht für e werde erfunden werden, um 
Leuten, die nur den Widerſtand zu verlängern ſtreben, ſetzt 
ſolch ein Zugeſtändniß zu machen. Schon ſtürmen unfere 
beiden Generale hinter den Reſten der Loirearmee die Loire 
entlang, der eine abwärts, der andere aufwärte, die dieſſeits 
Orleans begonnene Kampfreihe wird ſüowärls erfolgreich 
fortgeſetzt, es muß und wird gründlich aufgeräumt werden 


keineswegs die 


ragendſten Schöpfungen veſſelben, an W. Alexis' „Ruhe iſt 
die erſte Bürgerpflicht“ und an Lau bes „Deutſchem Krieg“ 


nachzuweiſen ſucht, daß der deutſche hiſtoriſche Roman der 


letzten Periode freiſiunig und zwar gemäßigt freiſinnig ge⸗ 
worden iſt, daß er den Spuren der deutſchen That zu folgen 
beginnt und der Sammlung und Wiepererhebung des na⸗ 
tionalen Gedankens den Ausdruck und die Genugthuung zu 
geben ſuchte, welche das Leben ihr noch verſagte. Um 
Guſtav Freitag und Fritz Reuter gruppirt er dieſenigen 
erzählenden Schriftſteller, welche ſich eine objective Darſtel⸗ 
lung des Lebens zur Aufgabe geſtellt haben. Das Ver⸗ 
trauen auf die eigene Tüchkigkeit, auf den Segen der ſchlich⸗ 
ten, pflichttreuen Arbeit wird in einer Zeit der Entmuthi⸗ 
gung, der Ernüchterung, der Zerfahrenheit, durch ſie neu er⸗ 
weckt und belebt vurch ihre „liebevollen und treuen, von 
ächtem Humor geadelten Darſtellungen unſerer ſocialen 
Grundverhältniſſe, ſo daß die deutſche Dichtung in der 
Stunde des Zweifels und des Rückſchlages auch nicht die 
vertrauensvolle Freude an der Natur und Art unſeres 
Volke verlor.“ Dem Verfaſſer gilt es mit Recht als eine gute 
Vorbedeutung, daß ſie Beide in voller Kenutniß zwar der 
Schattenſeiten unſerer Zuſtände und unſeres Characters und 
der Darſtellung derſelben vollſtändig gewachſen, doch nicht 
ſelbſiquäleriſch in denſelben herumwühlen; daß nicht Anklage, 
Berzagtheit, Zorn ihr Pathos iſt, ſondern Hoffnung, Liebe, 
Vertrauen, Freude am Daſein. 

In ver Schilderung deutſchen Volkslebens, des bürger⸗ 
lichen wie des ländlichen, ſteht Auerbach voran, ihm zunächſt 
Häckländer, Holtei und in Bezug auf die deutſch⸗ameri⸗ 
kauiſchen Abenteuer⸗Geſchichten Gerſtäcker. Es wird von 
ihnen ein anderes Capitel der großen Naturgeſchichte unſeres 
Volkes behandelt. Die Pauſen der Ruhe und Einkehr nach 
den Aufregungen und Enttäuſchungen der fünfziger Jahre 
laſſen außer jenen Schilderungen des ſozialen Lebens auch 
dieſe bunten Schöpfungen der komiſchen Muſe entſtehen, in 


denen der Streit zwiſchen Sollen und Wollen, Mögen und 


Können, Ideal und Leben ſich unter der Beleuchtung des ge» 
ſunden Verſtandes und ſcharfer Beobachtung abſpiegelt. Auch 
fie bezeichnen, wenn auch als Kunſtwerke an ſich weniger voll⸗ 
endet als die früheren eine Stufe, fortſchreitender Entwicklung 
des Volkes, die der Verfaſſer dahin charakteriſtet, daß wir 
mit dem ſteigenden Bewußtſein unſerer Kraft auch einen ge⸗ 
wiſſen Grad des dem männlichen Alter jo wohl auſtehenden 
Juſtirkts für beſcheidenes Maß gewinnen. Dann folgt als 
Hauptoertreter des Tendenzromans, dieſer al ſcheulichſten 
Gattung zeitgenöſſiſcher Dichtungen, Gutzkow. Natürlich 


kann es einer ſo lebhaft aufſtrebenden Zelt auch vicht an 
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mit Allem, was der Rücken unſerer Heere vor Paris beun⸗ 
ruhigen könnte. 


— Der Antrag auf Erlaß einer Adreſſe, welcher bei 
Beginn der Reichs agsſitzungen einſtweilen aufgeſchoben wurde, 
wird nun bei Schluß derſelben realiſirt werden. Delegirte aus 
allen Fraktionen ſind über den Entwurf einer Adreſſe bereits 
in Berathung getreten. Der Antrag wird vorausſichtlich am 
Sonnabend eingebracht werden und dann noch zu einer Dis⸗ 
kuſſion führen. Es wird ſodann eine Deputation gewählt 
werden, welche ſich im Auftrage des Reichsta es direct — in 
Gemeinſchaft mit dem Präſidium — nach Verſailles begiebt 
und dort die Adreſſe dem Könige ſelbſt überreicht. 

Aus Amiens, 3. Dec. Die Folgen des Sieges am 
27. November über die Nordarmee ſtellen ſich immer bebeu: 
tender heraus. Die Nordarmee, welche Paris mit eutſetzen 
wollte, ift letzt gänzlich zerſprengt, ihre Truppen ziehen ſich 
in die feſten Werke von Lille zurück. An einen Wiedervor⸗ 
marſch dieſer Nordarmee, welche an Todten, Geſangenen 
und Verwundeten weit über 5000 Mann verloren bat, iſt 
nicht mehr zu denken. Viele Mobilgardiſten melden ſich freie 
willig bei unferen Truppen und wollen in ihre Heimalh zu. 
rück, da fie des Fechtens übertzrüßig ſind. Leider haben wir 
an Tooten und Verwundeten an 1400 Mann, darunter an 
80 Offiziere eingebüßt; doch befinden ſich glücklicher Weiſe 
viele Lrichtgerwundete darunter. 5 

Oeſterreich. Wien. Ueber die deutſche Kaiſerfrage 
ſtellen unſere Zeitungen alle Betrachtungen an. So ſagt die 
„N. fr. Pr.“: Der Junkerpartei wird der Kaiſertitel keines⸗ 0 
wegs angenehm ſein, aus Furcht, Preußen könnte allmälig in 
Deutſchlaud aufgehen. Sämmtliche deutſche Fürſten aber 
werden mit Vergnügen zuſtimmen, denn es wurmt manchen, 
den Könige von Preußen Heerfolge leiſten zu müſſen; dem 
küaftigen Kaiſer nachzuſtehen, wird Keinen mehr kränken. Es 
iſt begreiflich, daß das deutſche Volk mit dem Erreſchbaren 
ſich vorläufig zufriedengiebt. Die neue Bundes verfaſſung 
it teine Verwirklichung feiner Ideale, aber eine Etappfe Ta 
auf dem Wege zu dieſer. Es wäre Ihöcicht, den Fort. 
ſchritt zu verwerfen, weil man nicht gleich das Zi 
erreicht. Der Politiker, der lieber nichts nimmt als die 
Hälfte, mag ein Ehrenmann ſein, dem Vater lande jedoch wi 5 
es eher ſchaden als nützen. Man muß auch zugeben, daß je 
Abſchlagszahlung anſtäudig genug iſt. Die Zerthell 
Deutſchlands hört auf, dem Auslande gegenüber fteht es mä 

bay der zune 8 4 »ussenlirhen % Pägch cht An 
weil die Freiheit nur ein ſehr beſcheidenes Plätzchen einge⸗ 
räumt erhält, aber es iſt viel. Darüber, daß wir Deutſch⸗ 


O ei ausgeſchloſſen find, wollen wir nicht 
2 — e Koh der Entwickelung Deutſchlands 0 
freundlich ohne Groll gegen Preußens Glück zu. 


Auf Gleichheit der Reichsglieder, auf dem bundes ſtaatlichen l 
Prinzipe ruhte das alte Kaiſerthum; es ging daran zu Grunde, 
doß ein einzelnes Glied des Reiches übermächtig ward und 
den Verband ſprengte, den es jetzt wieder zuſammenfügt. It 
es nicht merkwürdig, daß die Hohenzollern, deren Politik erſt 
das Kaiſerthum und ſpäter den deutſchen Bund zerſtörte, 


After glühen und tauben Früchten fehlen. Kreyßig geht ſcharf 
mit Gutzkow ins Gericht, aber liebevoll und gerecht. Er mile 
dert und ſucht das Gute anerkennend hervorzuheben, wo 
irgend möglich. Aber er kommt zu einem ähnlichen Urtheile 
wie vor Jahren bereits Julian Schmidt. Verſchwommene 
Haltlofigkeit der Charaktere, Stumpfheit des ſütlichen Urtbeils, 
lahme weitſchweiftze Erzählungsweiſe, beſtändig auf der Flucht 
vor der Entſcheidung, das find die traurigen Merkmale diefer 
breitſpurigen, kraftloſen Kunſtwerke, am treueften geſchildert, 
am treffendſten beurtheilt durch Gutzkows Ausſpruch ſelbſt: 
„Sebt dieſe Geiſtreichen! Wie ſic ſich reden und dehnen, win 
wunderbare Figuren zu Stande zu bringen! Und der grade 
ſchlanke Wuchs der Ueberzeugung fehlt. Dieſe Menſchen ſiund 
unſer Unglück. All ihr Geiſt befruchtet nichts, ſchafft nichts, 
geſtaltet nichts. Nicht einmal ein Gedicht kommt zu Stande 


Spielhagen, M. Waldau und andere, weniger pre⸗ 
tenſtös, oft aber weit talentvoller, haben auf gleichem Ge⸗ 
biete gearbeitet. Auch Frauen, mit denen Kreyßig feine Cul⸗ 
turſtudien ſchließt, cultiwiren den ſocialen Roman. Der Ver⸗ 
faſſer iſt galant ohne parteiifch zu werden. Entweder bleibt 
er bei ihrer Beurtheilung des früher einmal gethanen Aus⸗ 
ſpruchs eingedenk „Ueber Romantiker und Damen kann 
man ſich freuen, man kann von ihnen lernen, aber man 
muß mit ihnen nicht ſtreiten“, übrigens eine goldene, 
nicht genug zu beherzigende, leider aber nicht immer befolgte 
Maxime, oder der reſolute Schritt, den unſere ſchriftſtellern⸗ 
den Frauen neuerdings ins wirkliche Leben thun, hat den 
Kritiker hinter den Culturhiſtoriker zurücktreten laſſen, genug 
das Damenkapitel in Kreyßigs Buch iſt eines der fein ſten, 
anmuttigſten, liebenswürvigſten, anerkennend ſten geworden. 
Voran ſteht ihm bier Fanny Lewold, „die geſande tapfere 
Natur“, deren nüchterne Lehrhaftigleit in ihrer verftännigen, 
geiſtig und ſittlich geſunden Art unſer norddeutſches Denken i 
und Leben characteriſtiſch ſchildert. Dies Lob iſt entſchleden : 
verbient; ob es aber noch ein Lob iſt für dichteriſche Ge⸗ 
bilde, das ſcheint und eine andere Frage. Von jener poeti⸗ 
ſchen Wärme, von Phautaſie, ſelbſt Temperament beſitzt die 8 
beliebte Scheiftit lerin änzerſt wenig, von ihrer Wahrha f. 
tigkeit ſpricht fie leiver ſelbſt fo viel, daß das den Leſer bes ER 
denklich machen muß. Immerhin verdient Fanny Lewald das ir 
einfeitige Lob, welches Kreyzig ihr ſpendet, nur in einem N 
Punkte weichen wir von feinem UWetheile entſchieden ab, in 
Bezug auf feine Behauptung, daß man bei Frau Lewald g 
ſtets das Gefühl habe, ſich in guter Geſellſchaft“ zu befinden. 
Denn zu ven erften Retzeln der guten Geſellſchaft, ee 2 
wir, gehört eee, nicht ſteis von ſich und den Seinigen zu 5 
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das eine wie den anderen wieder aufrichten? daß 
von demielben Hofe, der au der Spitze des 
Rheinbundes ſtand und den Hauptanſtoß zur Abdankung 
des letzten deutſchen Kaiſers gab, letzt der Antrag 
zur Wiedereinführung des Kaiſerthums ausgeht? Deutſch⸗ 
land hat keinen Freund unter ſeinen Nachbarn. Ein Glück, 
daß es jetzt ſtark genug iſt, um keinen Feind fürchten zu 
müſſen. Das neue deutſche Kaiſerthum wird nur furchtbar 
für diejenigen fein, die verwegen genu, fein ſollten, es ans 
zugreifen, im Uebrigen wird es eine friedliche Politik be⸗ 
folgen, welche dem deutſchen Character entſpricht. An vieler 
Krone haftet ein Zauber. Sie bleibt nur dem Geſchlechte, 
das fie zum Heile des deutſchen Volkes trägt. 

Frankreich Aus Paris vom 27. Nov. haben die 
„Daily News“ wiederum eine Correſpondenz, jedoch nicht von 
Labauchere, ſondern von einen Franzoſen: „In der letzten 
Woche hat die Regierung zum erſten Male das friſche Fleiſch 
in den Fleiſcherläden durch Salzfleiſch erſetzt: in dieſer Woche 
find wir wieder zu friſchem Fleiſche zurückgekehrt; und fo 
ſoll alternirend fortgefahren werden. Wie lange das noch 
geht, werden wir in wenigen Tagen, nachdem der Cenſus der 
Pferde, Ejel und Mauleſel ſtattgefunden bat, wiſſen. Vor 5 
Tagen waren noch 4,217 zur Milchproduction und 1,720 
zum Schlachten vorhanden. Hunde, Katzen und Ratten helfen 
etwas; Kaninchen 10—20 Fr., Hühner 12—25 Fr., 
Gänſe 40—50 Fr. ꝛc. können den Reichen einige Aushilfe 
gewähren. Brod, Kaffee, Chokolade und Wein haben die 
alten Preiſe. Wir können uns ohne Mühe bis Neujahr hal⸗ 
ten.“ Die photomikroskopiſchen Telegramme, welche jetzt mit 
den Brieftauben ankommen, haben der Bevölkerung mehr 
Ermuthigung gegeben, als die Prollamationen der Regle⸗ 
rung von Tours. 

S „Daily News“ bringen von ihrem Coreſpondenten 
bei Garibaldi einen Bericht über die Niederlage deſſelben 
bei Diion. Er mißt die Schuld derſelben den Mobilgarden 
bei, welche in Kopfloſigkeit auf die vor ihnen ſtehenden eige⸗ 
nen Leute, Francs tireurs und Italiener, eine Salve abgaben. 
Dieſe, welche uun den Feind in ihrem Rücken glaubten, fin- 
gen an ſich zurückzuziehen und dies veranlaßte die unauf⸗ 
haltſame Flucht der Mobilgarden. Garibaldi und ſein Stab 
wurden allein gelaſſen, nur umgeben vom 7. Chaſſeur d' Afrique 
und den Italienern. Hätte in dieſem Augenblick — fügt ver 
Correſpondent hinzu — der Feind 500 Reiter hinter uns 
her geſchickt, ſo würde er die halbe Armee gefangen oder in 
Stücke gehauen haben. 


Danzig, den 10. December. 

* [Pommerſche Eiſenbahn.] Es wird beabſichtigt, 
vom 1. Jauuar 1871 ab, den Abends von Danzig nach 
Stolp abgehenden Zug, mehrfach geäußerten Wünſchen gemäß, 
um 5 Uhr 15 Minuten abfahren zu laſſen. Eine Vermeh⸗ 
rung der Züge wird vor Beendigung der Kriegsoperatlonen 
wahrſcheinlich nicht ſtattfinden können, weil früher ein reger 
Verkehr nicht zu erwarten iſt, die Bahnen auch zu viel Wagen, 


| 
| 


| 


; 


» 


allein ſeien. — Jetzt kam die Republik. Meine Freunde im 
Municipalrath riethen mir, mich eiligſt davon zu machen, in⸗ 
dem ich als Spion angezeigt ſei, und meine beiden Söhne 
preußiſche Soldaten wären. Da dieſe cxaltirten Menſchen zu 
allem fähig ſind, blieb mir nichts übrig, als am 12. September 
abzureiſen. Ich wollte durchaus Frau und Tochter mitnehmen, 
ſie wünſchten indeſſen dort zu bleiben, auch wurde ihnen von 
Freunden verſichert, daß ſie als Frauen nichts zu fürchten 
hätten, zumal in Paris ſeloſt. Dort bezogen fie, ehe ich nach 
Frankfurt abreiſte, eine kleine Wohnung im Entreſol unſeres 
Geſchäftshanſes. Alle Möbel wurden von St. Mande nach 
Paris hineingeſchafft, nur der Gärtner und ſeine Frau blieben 
in der Villa draußen. Es iſt unmöglich das Treiben zu be⸗ 
ſchreiben, das überall herrſchte, eine wahre Völker⸗ 


wanderung. Bis von 10 Stunden um Pacis her wan⸗ 


derten viele hunderttauſende Menſchen herein, Wagen 
aller Art bedeckten alle Straßen und Wege, beladen 
mit Männern, Weibern, Kindern, Heu, Kartoffeln, 
Lebensmitteln. Ein Bekannter mußte für einen Möbel⸗ 
wagen mit 4 Pferden 500 Fre. für einen Transport zahlen. 
— Per Luftballon erhalte ich nun öfter Briefe von meiner 
Frau aus Paris, ſie bittet mich, nur keine Angſt zu haben, 
da fie gehörig verproviantirt iſt. Im letzten Briefe ſchreibt 


fie jedoch, daß es keine Milch, keine Butter, kein Fleiſch, keine | 


Kohlen mehr giebt, nur Pferde- und Eſelfleiſch, was aber 
ſehr gut ſchmeckt. Sie hatte ſich auf 3 Monate reichlich ver⸗ 
proviantirt, auch 40 Hühner, 30 Tauben und eine milchende 
Kuh mit nach Paris genommen. Die Hühner und Tauben 
waren hinten im Laden, die Kuh im Pferdeſtall eines Be⸗ 
kannten untergebracht. Erſtere find verzehrt, letztere verkauft, 
da das Futter ausgegangen. Jetzt ſchreibt ſie mir in allem 


Ernſt, ich ſolle ja einen Korb Hühner und eine Kuh mit⸗ 


bringen, in ganz Frankreich gäbe es kein Huhn mehr. V. 
ſteht mit feinen zwei Söhnen an einer Kanone auf der For⸗ 
tification an der Barriere d' Jtalſe und denkt die Preußen 
aus Frankreich zu vertreiben. Die Menſchen ſind alle verrückt 
und glauben noch feſt, nächſtens nach Berlin zu marſchiren. 
Aber der Hunger wird die Uebergabe bald erzwingen, aber 


es werden dennoch viele Tauſende vorher erliegen müſſen, 


beſonders wegen Mangel an Heizung bei der Kälte. 

5 In Betreff einer Notiz in unferm Feullleton über 
Straßburg (NNo. 6403 und 6404) erhalten wir eire Bus 
ſendung, welche aus einem Bericht des dortigen Feuerwehr⸗ 
Commandanten nachweiſt, daß nur 4 Feuerwehrmänner ge⸗ 
tödtet und ca. 40 verwundet ſein ſollen. Wir haben über 
die Richtigkeit obiger Mittheilung kein Urtheil, wohl aber 
über die der in jenem Feuilleton angeführten Zahlen. Die⸗ 
ſelben find von dem Vorſteher des ſtatiſtiſchen Bureaus, 


Geh. Rath Dr. Engel, bekanntlich dem erſten Statiſtiker 


ſelben von irgend einer Seite her Einſpruch erhoben wurde. 


Maſchinen und Beamten haben abgeben müſſen, um einen 


größeren Verkehr bewältigen zu können. Auf die Beförbe: 
rung der Schulkinder ſoll vom nächſten Frühjahr ab gebüh⸗ 
rende Rückſicht genommen werden. 
Zwecke ein Zug Morgens 73 Uhr in Danzig an 
kommen und einer 53 Uhr von hier abgehen; ein flüheres 
Abgehen dieſes letztern Zuges iſt aus andern Gründen nicht 
wahrſcheinlich. Es werden Abonnementskarten für Schuk⸗ 
kinder ausgegeben werden, die pro Monat zwiſchen Langfuhr 
und Danzig 1½ , zwiſchen Oliva und Danzig 2 . und 
zwiſchen Zoppot und Danzig 3 Ma koſten werden. 

* ng aütioß mitgetheilten Privatbrieſe 


eines aus Paris vertriebenen deulſchen Fabrikanten 


an einen hieſien Freund entnehmen wir Folgendes: Daß alle 
Deutſchen ſchon von Napoleon ausgewieſen waren, iſt Dir 
bekannt. Ich bemühte mich eine Aufenthaltskarte zu erhalten, 
was mir auch endlich gelang. Wir beſchloſſen in St. Mandé 


(einer reizenden im Vincenner Hölzchen gelegenen Vorſtadt) 
zu bleiben, mit Ausnahme der beiden Söhne, die ins Ausland 


gingen, um nicht in die Mobilen geſteckt zu werden. Sie ſind 
ia Deutſche und haben ſich in Frankfurt zum Militär geſtellt. 
Eine befreundete Familie zog zu uns hinaus, damit wir nicht 


Es wird zu dieſem 


ꝛc. im Werthe von 567 


Deutſchlands, an Ort und Stelle ermittelt und in einer 
im Verlage des ſtatiſtiſchen Bureaus erſchienenen Broſchüre 
veröffentlicht, ohne daß bisher gegen die Zuverläſſigkeit der⸗ 


Eine ſolche, auf dieſem Gebiete abſolut claſſiſche Quelle ha⸗ 
ben wir benutzt, nicht etwa das übertreibende Gerede der 
Straßburger Bürger. 

* In der geſtrigen Sitzung des Armen⸗Unterſtützungs Vereins 
lagen 600 Geſuche um Bewilligung von Unterſtützungen vor. Es 
wurden für die nächſten 4 Wochen bewilligt Lebensmittel, Kleider 
, und zwar: 2300 Brode, 2767 Pfd. 
Kaffee, 977 Pfd. Mehl, 9 Frauenkleider, 12 Frauenjacken, 37 
Unterröcke, 21 Knabenjacken, 26 Paar Knabenhoſen, 70 Hemden, 
64 Paar Schuhe, 24 Paar Holzpantoffeln, 32 Paar Strümpfe, 
5 Bettbezüge, 1 Strohſack, 16 Kiepen Torf, 28 Quart Milch. 
Ferner wurden für die Weibnachtsfeiertage für jeden derſelben 
ca. 800 Portionen Mittageſſen für die Armen bewilligt. — Herr 
Wegner theilte der Versammlung mit, daß er von Hrn. Hen⸗ 
nings das Document über die dem Verein von den Kloſeſchen 
Erben geſchenkten 4000 Thlr. erhalten habe. ! 

l[Gerichtsverhandlung am 8. December.] 1) Der 
Arbeiter Peter Borchart in Oliva wurde wegen Widerſetzlichkeit 
gegen den Amtsdiener Gieſe daſelbſt u 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — 2) Der Hausknecht Friedrich Bauſch von hier erhielt 
von ſeinem Brodherrn Bäckermeiſter Lietz hierſelbſt 3 % 20 Ar, 
und einen Sack, um für das Geld Mehl einzukaufen. Er kehrte 
nicht wieder und als er arretirt wurde, hatte er das Geld für 
ſich verbraucht. Er erhielt dafür 1 Monat Gefängniß und Inter⸗ 
r ³··»m ðx d NE TREE RT 


ſprechen und wider dieſe verftößt die Gattin Adolph Stahrs 
faſt auf jeder Seite. 
Aus dieſer flüchtigen Inhaltsangabe erficht man wohl 


ſchon, daß wir es hier nicht mit einer vollſtändigen und um⸗ 


faſſenden Kritikenſammlung über die Romanliteratur der 
letzten 20 Jahre, ſondern mit einem Stück wahrhafter Ge⸗ 
ſchichte zu thun haben, die aus dem Hervorragenden und 
Characteriſtiſchen die Zeichen der Zeit zu erkennen, den ſteten 
Fortgang unſerer nationalen Entwickelung und Reife nach⸗ 
zuweiſen ſucht. Und dabei legt denn der Verfaſſer zugleich 
ſein ſtitliches und politiſches Glaubensbekenntniß ab, nicht 
etwa in dürren wohlformulirten Phraſen ſpricht er es aus; 
der geſammte Juhalt des Buches, faſt ede Seite kündet es, 
daß ſeiner Anſicht nach das Heil unſeres Volkes und der 
Geſellſchaft im Allgemeinen, unſere nationale und ſittliche 
Erſtarkung hauptſächlich beruhe auf der pflichttreuen unver⸗ 
droſſenen Ac beit, in dem Vertrauen auf unſere Kraft bei ehr⸗ 
licher Selbſterkenntniß und endlich in jener weiſen Beſchrän⸗ 
kung, die nur mit vorhandenen, nicht mit eingebildeten Fae⸗ 
toren rechnet. Die geiſtige Klarheit, Geſundheit und Kraft 
kündet eine Menge kerniger Ausſprüche, goldener Gedanken, Be⸗ 
merkungen, die dem Leſer aus innerſter Seele geſprochen ſcheinen. 
Aus der Fülle treffender Bemerkungen heben wir des Ver⸗ 
faſſers Definition des Humors und feine Characteriſtrung 
des Judenthums hervor. „Der Humor, ſagt er, iſt nicht 
etwas dem Grade nach Höheres als das Talent, fonbern 
eiwas ſeiner Natur nach ganz anderes. Sein Weſen iſt 
Harmonie des inneren Menſchen, Geſundheit, Fülle, Gleich⸗ 
gewicht vielſeitiger, reich entwickelter Kräfte, unbeſtech⸗ 
licher Verfland und Scharfblick bei warmem Herzen, 


ſtolzes Selbſtgefühl und Fülle hingebender Liebe, 
Muth und Demuth, Wiſſen und Glauben: Wiſſen 
von der Endlichkeit und Unvollkommenheit alles Ge⸗ 


ſchaffenen und feſter Glaube an den Urquell, die Joce, deren 
Maleſtät auch im geringſten Geſchöpfe ſich ſpiegelt und Ehr⸗ 
furcht fordert. Deshalb iſt es dem ächten Humor gegeben, 
den Starken, Stolzen zu verlachen und den Schwachen zu 
achten, denn es iſt ihm nicht verborgen, wo die Kraft des 
Einen mit dem Nichts, die Schwäche des Anderen mit dem 
All ſich berührt. So hat er die töfilihe Gabe der Geduld 
im Schmerz und der Mäßigung im Glücke, denn er bleibt 
im Rauſch und Reiz des Moments der Endlichkeit des einen 
inne wie der des anderen. So lacht er unter Thränen und 
weiß ſich in der Freude zu faſſen, jo fühlt er den eigenen 


Schmerz mit g loſſener Rührung, als wäre es ein frem⸗ 
der und empfindet den fremden wahr und innig im eigenen 


ſtarken Herzen. Wer ihn in ſeiner Vollkommenheit beſäße, 
wäre der vollkommene Menſch und wer damit das Talent 
der Darſtellung verbände, der vollkommene Dichter!“ Wir 
müſſen dabei unwillkürlich an Shakeſpeare denken, der dieſer 
„Vollkommenheit“ entſchieden am nächſten ſteht. Und über 
das Judenthum äußert er an verſchiedenen Stellen: Wer 
wäre nicht täglich Zeuge jener mächtigen folgenreichen Cul⸗ 
turbewegung, die ſeit einem Jahrhundert unſerer nationalen 
Arbeit durch das lüdiſche Element eine unermüdliche in allen 
Sätteln gerechte Kraft zuführt, die in unſcrer Wiſſenſchaft, 
unſerer Kunſt, unſerer Politik nicht minder als im Handel 
und Gewerbe unvergängliche Denkmale zurückgelaſſen, neue 
Bahnen gebrochen, den Character unſeres Mittelſtandes we⸗ 
ſentlich und nicht zu ſeinem Nachtheil umgebildet hat und 
deren Weſen ſich wahrlich in dem ſchmutzigen Schaume nicht 
abbildet, den fie, oft immerhin unäſtheilſch genug, auf die 
Oberfläche des Sromes emporwirbelt und an ſeinen Ufern 
abſetzt ...“ Und weiter: „Der Kaſten⸗ und Racenhoch⸗ 
muth des ſtarren rechtgläubigen Juden muß vor der humanen 
Geſetzgebung und der vordringenden Bildung ebenſogut die 
Fahne ſenken, wie der Standes- und Geldſtolz des Bauern. 
Aber neten dem Harten, Schroffen-Ungenügenden birgt ſich 
in jenen äußerlich erſtarrten Formen oft genug eine wunder⸗ 
bare Friſche und Spannkraft det urſprünglichen Lebens. Die 
Häuſer der „Gaſſe“ find vor Allem Pflanzſtätten des Ge⸗ 
fühls und der Sitte, auf deren feſtem Grunde die Geſell⸗ 
ſchaft ſich aufbaut; Die Auhänglichkeit an die Familie, die 
gegenſeinige Opferfreudigkeit im Verkehr zwiſchen Eltern und 
Kinde n, die Unter- und Einordnung des Einzelwillens in das 
Geſetz einer, wenn auch enge beſchränkten, doch immer ein 
auf ſich beruhendes Ganze vorſtellenden Geſammtheit gewin⸗ 
nen da eine ganz andere Stärke, als in dem rubeloſen und 
unbarmherzigen Wirbel, in welchem die Maſſen ungeglieder⸗ 


ter Einzelexiſtenzen um die Güter der Erde kämpfen. 


Die endlich enifefelte ſütiſch⸗deulſche Geiſteskraft hat unſe⸗ 


rer nationalen Arbeit einen wahrhaft ariſtolratiſchen Antheil 
zug führt.. .. Wann wird der Tag erſcheinen, an dem uns 
ſere Dichtung das in unſeren Soctalromanen unter biefer 
oder jener Form feſtſtehend anftretende Motiv des „Juden“ 
nur noch durch Ueberlieferungen vergangener Tage wird 
illuſſriren können? 5 

Das Buch iſt weit mehr als eine Reibe literariſcher 
Studien, es iſt eine tlefſinnige, gedankenxeiche eulturhiſtorſſche 
Arbeit, weit werthvoller an ſich feloft als in Beziehung auf 
das Material, deſſen durchaus nicht erſchöpfende Beſprechung 
ihr als Leitfaden dient. 


9 


* 


diction. — 3) Während die unverehel. Mathilde Leipzig bei dm 
Hofbeſitzer Kling in Gr. Zünder als Wirthin — dieſelbe den 
Letztern eine Menge Sachen, namentlich einen ntel geſtohlen 
und zu ihren Eltern nach Dirſchau gebracht, wo fie vorgefunden 
wurden. Sie erhielt dafür 3 Monate Gefängniß und Ehrverluſt. 
— 4) Die Jungen Albert Kirſch, Adolf Scheurich und Otto 
Brzeſineki von hier, ſämmtlich unter 16 Jahren alt, aber bereits 
vielfach beſtraſt, entſprangen am 10. Nopember, Abends, aus 
dem Criminalgefängniß. Sie waren über die Hofmauer gellettert 
und ſetzten ihre Flucht durch die dahinter gelegenen Gärken fort. 
Aus einem derſelben ſtahlen ſie ſofort eine Partie Wäſche, welche 
zum Trocknen aufgehängt war und dem Diener Lietz 8 Die 
Wäſche gaben ſie der verehelichten Arbeiter Krüger in Verwah⸗ 
ns: Es gelang noch an demſelben Abend die Diebe und die 
Wäſche ſicher zu ſtellen. Die Diebe find geſtändig. K. und B. 
erhielten je 7 Monate, S. 4 Monate Gefängniß. 32 Betreff de: 
Krüger, welche der Hehlerei angeklagt iſt, wurde die (ache ver⸗ 
tagt. — 5) Der Arbeiter Martin Kröker erhielt 6 Wochen Ge: 
fängniß und Interdiction, weil er geſtändlich dem Hausknech! 
Kariten, Kleider im Werthe von 11 9%. geſtohlen hat. 6) De: 
Arbeiter Michael Ptach hat dem Kaufmann Löſchmann 2 Pferde ⸗ 
decken und deſſen Knecht verſchiedene Kleidungsitüde geſtohlen. 
Er erhielt 1 Monat Gefängniß und Interdiction. 

* Dem . und Pauper⸗Inſpector Giſevius zu 
Tilſit iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Börſen⸗Depeſchen ber Denn Zeiteng. 
Berlin, 9. December. Angeiemmen 5 N — Win. Abends. 


rt. d. 8. Cris. v. 8. 
Weizen e Decbr 74¾ 736/81 4% Pr. Anleihe 90% 96% 
5. Nor Ma 70% 70% e solo 
Roggen vehauptet, | 12 oſtpr. Probe, 77 77% 
e ee 510% 51¼J 35% weſtpr. do.. 72% 72% 
ec.⸗ Jan. 51 513% weſtpr. do. 78%] 78% 
April⸗Nal. 33% 53% Lombarden . 99% 985% 
AUS, Decbr . 15%4 157 Bundesanleihe — 5 9575 
Spiritus befeſtigend Aumänjer 86 558 
Dec, Jan. 16 78 16 29 Oeſte. Banknoten. 82%] 82 
April⸗Maf. . . 17 18 17 19] Ruff. Banknoten. 78 78 
Petroleum Amerikaner. 95% 95% 
Decbr. 7% 7/40 Ital. Rente . 54% 545% 
6% neue Türken 256 | 256%] Danz. Stadt⸗Anl. 958 96 
99 / Mech ſelcours Lond. — 0.23 


Jondsbörſe: feſt. 


Productenmärkte 

Stettin, 8. Deebr. Dit.) Weizen | verändert, Ir 
21258 loco geiber 60-77 „ Ungar. 68-75 K, 88/85 
elber Dec. 79 % Br. und Gd., Frübjahr er 20007 7 &. 
ez., Br. u. Gb., Mai⸗Junt 784 Br. — Roggen wenig vers 
ändert, r 20 , loco 50-52 , beſſer 52-53 5%, feiner 
535—54 Re, Dec. 521 5 Gd., Januar⸗Febr. 53 Gd., 
Frühjahr 534 % bez., + 5%. Gd., Mai⸗Jun — 77 N 
Od. — Gerſte unverändert, Mr 1750 % loco 38 41 % nach 
Qualität. — Safer unverändert, „er 1300 loco 528; K, 
Frühjahr Ir 2000 % 49 3% Br. — Erbſen Pe 2250 % loco 
Futter⸗ 5153 ., Koch⸗ 55—58 — Müböl geſchäftslos, 


5% Pr. Anleihe . 99 


loco 14$ Br., December 144 9% Br, Gd., Januar⸗ 
Zi 29 Gd., Febr.⸗März 29 Br., Ant Ml DM E 
d., M Br., Sept.⸗Octbr. 2 Br. — Spiritus ftille, 


75 r. 
Yr 100 Litre a 100% loco ohne Faß 16½ bez., Decbr. 
und Dec.⸗Januar 164 Re: * 3 255 Br. und 
Gd., Frühjahr 17 % 13 . Br. 17 9% 12 Hu Gd. — An⸗ 
gemeldet: 100 Ge. Rüböl. — Regulirungspreiſe: Weizen 7 
28, Roggen 5% 3, Rüböl 145 %, Spiritus 164 , — 
Petroleum does 775 Sg bez, Kleinigkeiten 74 3. bez, 
TE Re. Br., . 73 bez. u. Br., 74 d. 
— Leinſamen, Rigaer 9 N bez. — Dotter Jer 1800 loco na 
1 * bez. — Leinſamen Ye 18007 loc 66-70 

eza 8 


Meteorologifche Depeſche vom 5. Decem.er, 2 


Mor, rom. Temp. R Wind Stärke. Himmelsanft 
6 Memel. 3386 — 3,019 ſtark trübe. 
7 Königsberg 337,2 — 160 ſehr ſtark Nebel. 

6 Danzig... 337,1 — 02 OSO ſehr ſtark bedeckt. 

7 Cöslin . 336,2 — 0,1 SO mäßig bedeckt. 
e en 5 45 ge Het 1 5 
Putbus 34,3 — 1. ar rm ezogen. 
6 Berlin ... 3540 100 mäßig ang bebe. 
6 Köln.. 332,0 — 0,2 NW Kiel trübe, Schnee, 
6 Trier .... 326, — END ſchwach bedeckt, Nebel. 
7 Flensburg. 336,2 LIND ſſtark bedeckt. 

7 Haparanda—- — er ne: — 

8 Helder .. 335,1 0,80 mäßig — 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
oière du Barry, welche ohne ane Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verftopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uehelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaͤft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genef ungen, 
die aller Merizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plustew, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, era 
ſpart die Rev alesciène bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 

Bene Neuftadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgütigen Schöpfer 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die ee Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, 7. ich Ihrer. Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon konnte ich mich einer vollitändigen Geſundheit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geſtört, in hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln 
bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Revalesciera 
befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeftört nachgehen. 
. 2. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 Kr, 1 Pfd. 1 5 K 
2 5 Pfd. 4 % 20 u, 12 Pfd. 9 % 17 N., 
verkauft. — Revaleseiöre Chocolatse in Pulver 
bletten für 12 Taſſen 18 Gr, 
4 27 5 u be 
178, 


cher B. in Firma Iulius 


Eine erwiefene Tbatfache 

iſt, daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung an ſoll⸗ 
den eaten ihr Gluck begründen. Allen Denjenigen, die 
daher geneigt ſind, ſich mit einer verhältnißmäßig geringen 
Einlage an einer ſoliden Berloofung zu betheiligen, wird die 
im. heutigen Inſeratentheile erſchienene Annonce der Firma 
Isidor Bottenwieser in Frankfurt am Main, deſſen 
9 ſiets vom Glücke begünſtigt iſt, zur beſonderen Beachtun; 
empfohlen. 


ur Wahl von fünf Abgeordneten und fünf ® 
Stellvertretern der Gewerbeſteuer ⸗ Klaſſe 
Littr. E. (Fleiſcher) Behufs Vertheilung der Ge⸗ 
werbeſteuer für das Jahr 1871, iſt ein Termin 


12. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Nathhaufe im III. Geſchäfts⸗Büreau 
vor dem Herrn Sekretair Lohauß angeſetzt, zu 
welchem wir die ſämmtlichen, im hieſigen Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Bezirk wohnhaften Gewerbetreibenden 
der genannten Steuer⸗Klaſſe unter der Verwar⸗ 
nung vorladen, daß gegen die Ausbleibenden 
an nennen (echten, 1 ſie treten den Be⸗ 
der Erſchienenen bei. 
aus. den 20. November 1870. 
Der Miagiſtrat. 
Bekanntmachung. 8 
ige Verfügung vom 7. iſt am 8. De⸗ 
6 150 in unſer Regiſter zur Eintragung 
— Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
beef unter No. 137 eingetragen worden, daß 


König Wilhelm und ſeine 


Generale. 

Portraits im Kalender des Lahrer Hinken⸗ 
den Boten für 1871. 

Zu haben bei allen Buchhändlern u. Buchbindern. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Geivinnes fl. 200,000 — 100,000 — 
50,609. 
Ziehung der J. Klaſſe am 28. u. 29. Decbr. 
Ganze, Halbe and Viertel 
3 RB 
Original⸗Looſe 


al Thlr. pro incl, Porto- u. Schreib⸗ 


gebühren A 5 
„Danzig, 


WI. [7 * 
Meyer & Geinor 
f anl. 49. 
4. Origin.), 


&, Yıs 1 Re. % 15 pr. verſendet 
Jannowitzbrücke 2. 


Halsleiden und Huſten durch gute | 
Malzpräparate bewältigt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Potsdam, 20. Oetbr. 1870. Ihr Malzertrakt hat ſich in ſeinem Heil⸗ 
erfolge auf die verwundeten Krieger im Lazareth ſehr vortrefflich erwie⸗ 
fen, und bitte ich (um fernere Sendung). Frau Bertram, Domainenräthin. In 
der jetzt beginnenden rauhen ſahreszeit fühle ich die Nothwendigkeit des Gebrauchs 
aller Ihrer Präp arate, ſowohl des Malzerrakts, als der Malichokolade und Bruſt⸗ 
malzbonbons, weil nur dieſe ſich bei meliem Halsleiden und Huſten als heilſam er⸗ 
weiſen. — Meine Frau, welcher das Malertract jo gut bekommt, gewärtigt die bal⸗ 
dige Zuſendung A. Müller in Berlin, Oranienſtr. 45. 

Verkaufsſtele dei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, N. H. 
Siemen roth in Mewe, N. H. Otto in Chriſtburg, Carl Waſchinsky in 80355 8 

(66360 


2 3 711 m 
Bank⸗ und Wee 


„Ozauskti, Berli 
mann Edwin Theodor Hoppenrath zu 2 ee 
ala fr die Dauer der Che mit Meta Auguſte ern ug? Be EEE 
Rüdiger durch gerichtlichen Vertrag vom 24. No⸗ ’ lber skoſche 1 ! 
Frankfurter Lotterie. 


koſtet 4 Original⸗Loos zu der in aller 
Kürze, am 28. Dezember d. J, beginnen⸗ 
den von dee Königlichen Regierung ge⸗ 
nehmigten Frankfu ter Stadt⸗ Lotterie, 

3 Ueber die Hälfte der Looſe müſſen 
im Lale der Ziehungen mit Gewinnen 


mber 1870 die Gemeinſchaſt der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, 
daß das geſammte in die Ehe einzubringende 
und N 9585 1 Halb nen haben fe 
ie Natur des Vor ben ſo 
a ‚den 8. Dezember 1870. 


1 
e 
12 2 

5 


„ 
1. 20060 900 1. Klaſſe am 28. und 29. December 1870. Ge 
0 is „ Looſe hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thle. 1. 22 Sar 


ir Viertel nur 26 Sgr. find von Unterzeichnetem gege 
dung des Betrags oder baare ee ſawie nach Beſtellung gegen ſtnacht 


u ; ; h 5 - Poſtnachnahme 
un. beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß ich zu dem Looſen⸗Verkauf bevoll⸗ 2 


D ö 933 
Könipl. ommerz⸗ u. Admiralitäts⸗ | machtigt bin und von mir nur die wirklichen Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge os eventuell fl. 200,000 100,000, 50,000, 
; Collegium. bühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. 25,000, e DR, DD: 10.000 
77 „M. hein, bc. ꝛc. erſcheinen und da die in den erilen 
ß. aber das 1 155 or ane fünf Ziehungen gezogenen Looſe außer 


ibrem Gewinn ein Freiloos zu der näch⸗ 
ſten Klaſſe erhalten, jo iſt Chance vor⸗ 
handen, mittel t einmaliger Einlage weitere 
Ziehungen gratis mitzuſpielen. 

Für die erſte Klaſſen⸗Ziehung koſtet: 
1 ganzes Original⸗Loos 3 Thlr. 13 Sgr. 
1 halbes 3 75 22 
viertel 55 „nur 28, 
gegen Einſendung, Poſt⸗Einzahlung oder 

Wach ee des Betrages. 
a Beſtellungen auf die von löbl. Lotterie. 
Direction ausgeſtellten Original ⸗Looſe 
werden ſofort ausgeführt und der amtliche 
Verlooſungs Plan gratis beigefügt. 
Sofort nach ine Ziehung erhalten 
die Intereſſenten Reſultaks⸗Anzeige unter 
Beifügung der Ziehungsliſte, ebenſo prompt 
erfolgt die Gewinn⸗Auszablung und der 
Verſandt der r en Freilooſe. 


(6736) 


N 


Meiſengaſſe 26 in Frankfu 


x 


rt a. M. 


. 


gi der Concurſe über das Geſellſchaftsver⸗ 
J mögen der Kaufleute Nobert und Herr⸗ 
maun Hein und das Privatvermögen der 
Kaufleut. Nobert Hein und Herrmaun 
ein i, der bisherige einftweilige Verwalter, 
ae Ro Ener nitiven Ver⸗ 
0 13 . 
wallch en ben 20. Rovenber 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 665) 
Bekanntmachung. 
der Carl Friedrich Robert Stür⸗ 
mer ſchen Concurs⸗ Sache it der Kaufmann 
in Haſſe zum definitiven Verwalter 


Danzig, den 2. December 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


SSH 
77 San 
mit 6—10,000 Tölr. Anzahlung zum Juli oder September 1871 zu kaufen ge: © 
ſucht. Bedingungen? Miethn = a. 

15 Fel e Hypothek 14 10,000 Thlr. 
De Prediger Dr. Heſſel, Altſt. Graben 94. 


— 5 - Sr . 
Dr. Pattison's Gichwatte, 
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, 


Hals: und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hands und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. 
I. w. In Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei: W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


3 Bekanntmachung. Die Dentler 'ſche Leihbibliothel Schreibgeld oder ſonſtige Propiſion wird 
Jr dem Concurſe über das Vermögen ber Die hieſige zweite katholiſche Lehrerſtelle 3. —.— No. > 9 nicht berechget, An: pn perde einer 
Handels ⸗ Geſellſchaft 2 ; an 5 fur welche ein jährliches Einkommen von 174 fortbauernd mit den neueſten Merten versehen, ſorgſamen Bedienung verſichert zu ſein, 
und Nen an ein gab tie: 5 eivat» | Thlr. ausgelegt und zwar: empfiehlt ſich dem geebrten Publikum zu zabl⸗ beliebe man ſich mit Ertheilung geneigter 
vermögen der Kaufleute Robert u. Herrmann o reichem J. bonne nent. Der neue Catalog iſt er: Aufträge baldigſt direct zu wenden an 
eee, HR RE ee Isidor Bottenwieser, 
ncursglau DW EINE: o) Holzent Wa . Eilt dem Glücke die Hand zu bieten! 2 
anuar 1871. einſchließlich feſtgeſezt worden. dh Gebaltsverbeſſerr . Eilt dem Glücke die Hand zu bieten! Bank und Wechſelgeſchaft 
Mr ieee "med W Nan Me 1 fe in Frankfurt am Main, 
noch nicht angemeldet haben, werden auch fol anberweit beſetzt werden der 143. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 
dert, diejelben, fie mögen bereits rechts ängig Qualificirte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt Hierzu verſendet Antheil⸗Looſe 2 92 Ein⸗ = 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vote | melden und perſönlich vorftellen ſendung des Be oder Poſtvorſchuß / 3 Thlr. AR 
bis zu dein gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ Schöneck, den 7. December 1870 20 Sgr., % 1 Thlr. 25 Sgr., Yıs 28 Sgr. % Wircı- 
lich ober zu Protocoli anzumelden. Der Maglſt g 15 Sgr. ohne jeden Abzug vom Gewinn ERBEN 
Da 3 in r Brüfung als 15 der Beit Der Magitrat. 66540 J. S 3 5 5 i. Pr., NN 
vom 7. November cr bis zum Ablauf Der zweiten ur Amortiſation im Jahre 1871 ſind folgende Comtoir: Junkerſtraße 4. 4 15 \ 
Ftiſt angemeldeten Forberungen {it au Noſenderger Kreis⸗Obligati 8 Auswärtige Aufträge werden umgehend nn 
55 den 8. Februar 1871, enten e e ct: f. erg, 5 9375 . Genfer 
Tas 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreisge⸗ 
richtsrath Aſſmann im Terminzimmer No. 14 an 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmilichen Gläubiger aufgefordert, 
Welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet neben, 3 2 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

en. 


135. Zur 1. Klasse 135- 


> 0 
Litt. A. No. 12 über 1000 9% - 
2. > = 2 ange He 90 * x 
itt. D. No. 18. 9. a über 50. $ 2 2 2 
tie. Mn. 18,160, 205. 2a und 143. Königl. Preuss. Lotteri 
a er 8 2 d 2 2 2 2 
= Ae e ind ganze und halbe Original- und An 


0 2 
bei L. Pestou in Berlin, 


Louiſenſtraße 7, 
En grog 2e Aal, i 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne 4 
Gamer, 15 4 St., 2. Qual. = 
0 


cD 


A theils- 2 x 
Lütt, A, No. 28 über 1000 3% eils-Loose, à Viertel 3 Thlr. 2% Sgr., 


5 1 
Lig. P. Na. 18 über 100 % FFF 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern 


4 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. - 1 
mit der Aufforderung gekündigt, die Capital⸗ 
alt 187 Pebel der biefinen Kı 


Cylinder⸗Uhren, ſilb. m. Goldr., 2. Qual. f 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 


gegen Postvorschuss u. Postanweisung 
i zu beziehen durch (6637) 


der Gläubiger, welcher nicht in unferm | Beträge den 1. be der ichen Kreis. Goetzels Lotterie-Comtoir, . 
Amtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der e e egen Rückgabe deep Schuld. Berlin. 1355. Gr. Friedrichstr. 135. Anker⸗, fülberne mit Goldrand .. I ð ò 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen ſchreibungen mit Coupons in Empfang zu neb⸗ a Anker⸗, filberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 + 
* Drte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns ber | men. Vom 1. Juli 1871 werden für dieſe EIER . ö Unters, ſilberne m Goldr. 15 St. prima v. 10 — Er 
wachten auswäktigen Bevollmächtigten beftellen | Obligationen keine Zinsen weiter gezabit r bene duter 15 St, Savoneite (Sapfel — 
und zu den Akten anzeigen. ; Ferner find von der I. Emiſſion die No 2 Vorräthig in Homann's Buchhandlung: „über dem Glaſe ) , . » . . » 5 | 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß | Litt. C. über 100 %, No. 73 Litt. E. 3 2%, Der zuverlässige Gichtarzt Rene 3 zum Aufziehen SS 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen | bereits October 1868 auöpeloofet, zinslos ſeit [oder Bel üb - Golde 55 en a ae BU 1 
worden, ni t anfechten. J. Juli 1869 No. 64 Litt. C. über 100 8%, oder Belehrung über das einzig ſichere, leichte ene Damen⸗Cylinder⸗Uhren, . 12 — 98 
R enigen , welchen es bier an Bekannt-] No. 40 Litt. D. über 50 No. 228 und 319 und ſchnelle Heilverfahren bei Gicht und | Goldene Damen Culinder⸗, 8 St. 14 — FA, 
ſchaſt fehlt, werden bie Rechtsanwalte, Sold: Litt. E. 5 25 &. im November 1869 ausgelooſet, Rheumatismus durch wohlfeile, naturge⸗ Goldene Dam Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 2 
Rath Kapff, Schoenau und R. A. Gold“ zinelos feit 1. Juli 1870 und von der Seiten | Mähe und in allen Fällen ervropte Mittel. Gmail, 8 St.. 1 0 1 3 
kan pt zu Sächwaltern, vorgeſchlagen, Emiffen die 20. 29 und 40 litt G. J. 230 ea | Zum Beſten aller derartigen Leipenden und zur 6. Dam.⸗Crl. m. dopo Goldkapſel 8 St 20 — . 
Danzig, den 30. November 1870. November 1869 auägeloofet, zinslos jet dem 1. [Warnung vor ſchwindelhaften, nublaſen G. Dam.⸗Col. m. Email u. dopn. an 8 21 15 . 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht. Juli 1870, aber noch nicht eingeliefert, weshalb re 15 Medicamenten und Prä⸗ e > . 8 15 Et: 
3 I. Abtheilung. 17664) daf deren e und Abhebung des Geldes Preis 75 Ge gegeben von Dr. J. 1 . eite) am.⸗Cyl. m. 3 Goldkapf. (Savo⸗ 52 4 
ee afür erinnert wird. — n . 
Bekanntmachung. 5 N . 5 3 Goldene Anker“, für Herren und Damen, Be 
Im Hypotheterbuche des Grundftüds Tobolko ie an an Die größte Auswahl in 10 Ft... „ „ e „ . 8 — a 
Mo. 15. Vol, t. par. a II. > Kreiſes. 700 Petroleum⸗Tiſchlampen von pr. Stuc 15 2 8 8 5 8 
er ae i e —— K ͤ . ee „bis 203 G. Anker, m. Idkapf., Sad t 32 — 0 
le 3 off 80 5, verzinslich zu 6 pCt. 1 — eee — e t De ei 20 Tolk. „. Anker,, m. 3 Goldlapſ., Savonette 37 — = 
ge . D 5 L 8 Petroleum⸗Hängelampen ven pr. Stück] Gold. Anker, DemisChronometer, ohne N 
. darüber 8 A e beſtehend 48 9 000 hen „ 7 5 N 5 Sgr. bis 10 Thlr, 88. 0 0 0 5 512 ; 5 RB = 
i tigung der Obligation 5 ⸗Hundert⸗ elroleum⸗ zn. Kü n Für Repaſſage (Adziehen :haler Preis⸗ X. 
in einer Ausfertig gation vom 8 von Zweimal⸗Hund aufend & eum⸗Wand⸗ u. Küchenlampen | ber ache arenen Ein großes > 


r 1854, der Verhandlung vom 25. Ja⸗ 
Au, 1855 und dem Hppotzeſenbnchs, Auszug 
vom 5. Februar 1856, ift verloren gegangen. 
Es werden daher all: Diejenigen, welche cn 
das Document und an die eingetragene Poſt 
als Cigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefingaber Anſpruch zu machen 
baben, aufgefordert, ſich damit ſpäteſtens in dem 
am 10. März 1871, 
bi g 5 e * bb N 
elbſt anſtehenden Termine bei uns zu melden, 
ichen ihre Präkluſton erfolgen, die For⸗ 
derung gelöiht und das Document amortiſirt 
werden wird. \ 
Vandsburg, den 17. November 1870. 


Königl. Kreis-Gerichte⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

Den Beſitzern von Obligatiouen des 
Carthänſer Kreiſes mache ich hierdurch 
befaunt, daß die am 2. Jauuar 1871 
älligen Conpons bei der hieſigen Kreis: 

auffeeban⸗Kaſſe, in Danzig bei dem 
Bank hauſe der Herren Baum & Liep- 
mann, und in Königsberg bei dem Bank: 
hauſe des ige 1 A, gen bereits 

15. d. Hab eingelöft werden. 

Carthan den 2. S 1870. 


8, 
önigli 5 
Fee, 


Gulden, von pro Stück 14 bis 5 Thlr., 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,900, 
25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,00, © 
2 mal 10,000 ꝛc. ꝛc., lann man auch I 
diesmal wieder erlangen in der von der Kgl. 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit 
in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, 
deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 
28. und 29. December ftattfindet Der 
Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
glückliche Haupt⸗Collecte, mit gangen Looſen 
4 „13, Halben a % 1.82, Bier: 
teln a 26 Ir. (Pläne und Liſten ara’ 
tis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt, Collecteur: 


Lager der echten Talmi⸗Gold⸗Keiten, von 
echtem Colde nur durch die Goldprobe zu 4 
Unterſcheiden. — Weſtenketten 1,2, 3, 4 9 3 
Thlr. Lauge Halsketten 3, 4, 5, 6, Thlr. 2 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren, Be 

* 


Petroleum⸗ und Oel⸗Stall⸗Laternen, 
wie alle Sorten Kugeln, Glocken, Tulpen, 
Cylinder u. einzelne Lampentheile empfie 
210) wilh. Sanio. 


F 


D NS ne en uſikwerken c. 
RER VINGHRERIN ka En Franco⸗Veſtellungen werden gegen Baar⸗ 
ein ſehr ſicheres Mittel gegen die Schinnen der einſendung oder Poſtbonſchuß evenſo prompt wi. 


9 
— 


bei perſön icher Anweſenheit des Käufers aus: 
geführt. Das Nichteonvenirende bereitwillieſt 
umgetauſcht oder zurückgenommen. 369 

e pecielle Preis⸗Courante und Zelch⸗ 
nungen ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, weste 


Kopfhaut und Ausfallen der Haare, empf. mit 
Gebrauchs Anweilung die Nathsayotheke. 


Friſche Rübkuchen 


in gefunder, ſchimmelfreier Wagre, offerire pilligſt 
F. W. Lehmann, 
(7582) Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor . 


2 ganz neue Nähmaſchinen siyphilie, @eschlechte- u. Haut- 
(Wheeler und Wilſon) ſollen Umſtände halber NV Sronkheiten heilt brieflich, gründlich 


Morgen, den 10. d. Mts. ſehr billig verkauft und schnell Speelalarzt Dr. Meyer, 
8 ſeb 8 f Kl Oberarzt, Berlin. Leipzigerstr. * 8 


Rudolph Strauss in Frankfurta.“ 
Durch directe Betheiligung in meiner 
; ne Seeg man ben Wollen 
von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz ver⸗ werden. a rl 
ſchont zu bleiben. (7110) (7681) 1. Ketterhagerg. 1. (Sin, F I Bad, 
Sal Be CD. BE n Folge einer anhaltenden Kränklichkeit bin |, Wryg; zu kaufen gemänt w. 
N tt Mäuſe, Wanzen, Schaben) J 10 kan, ie unlängit — unter 7542 in der Exped die er ndert eitung erb. 
a en, Franzoſen (Blatt orientalis Waſſermablmüble zu Grunau Höhe, 3 Meile 300 fette Hammel ſteſen zum Verkauf in 
Motten ıc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und von Elbing. an der Chauſſee gelegen, mit 2 Paar 300 Lunau Amalienbof bei Dirihan, . 
Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä- franzöſiſchen Steinen, Cylinder und einem Grau- | Ya dem Dominio Jankowo bei Pa kose, 
we Br Vertilgung au. 3 Ä pengang verfehen, aus freier Hand zu verkaufen. Rab. Bromberg, ſtehen ſprungfähige Sonth⸗ 
> — — Abnigl. app. Kammerjäger, Julin tt, dowu⸗ und Shropſhiredown⸗Vollblutböcke 
eiligegeiſtgaſſe 60, vis-avis d. Gewerbeh. 7602) Elbing, Fleiſcherſtraße No. 1. zum Verkauf. (7379 
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F 
8 eute früh 8¼½ Uhr wurde meine viel 
„geliebte Frau Eliſaberh, geborene . 
5 Wölcke von einem geſunden und kräf⸗ 
8 tigen Mädchen ſchnell un“ cklich ent⸗ 8 
2 bunden, welches ich hiermit an ige. 
36 Danzig, den 9. Ten mir: 1870, 


7699) . Beguer. 


e 


Werke eigen fein; einfach⸗ populaire Darſtellung, 


- aſſe den 28. und 29. Decmbr, 
Ya N. 3. 4, Ya Re. 1. 27., Yı à 283 99 
und Dombaulooſe & ı Re bei 

G. B. Schindelmeiſſer, 
(7439) Hundegaſſe Ro 


Was fchenft man zu f 
Weihnachten? 
{ Dies iſt eine jedes Jahr neu auf⸗ 
tauchende, aber auch von Jahr zu Jahr 8 
5 ſchwerer zu beantwortende Frage. 
Dieſelbe ſoll für dieſes Jahr hier 
beantwortet werden! 5 5 
% nter den Zimmerverzierungen neh⸗ 
men die 50 8 bang de Thierköpfe 
Reh und Fuchs) aus der Fabrik von 
Seeger und Krüger zu N uwe dell die erſte 85 
Stelle ein. Der Ladenpreis eines ſolchen 2 
“ Dbierkopfes beträgt 1 Thaler. Wer nun 75 
aber bis zum 20. Januar, 1871 bis 55 
4 wobin im Ganzen nur 15000 folder 19 
Thierköpfe zum Verkauf geſtellt werden, 
einen derſelben zu jenem Preiſe kauft. 
der erhält dadurch zugleich einen Antheil 73 
an die diverſen Gratificationen, über die 
die Unterzeichneten bereitwilligſt nähere 
Auskunft erheilen werden. Es iſt daher 5 
wohl ein ſolcher Thierkopf das paſſendſte 
Weihnachtsgeſchenk, welches ſich denken läßt. 
Vertauf der Thierköpfe bei Alb. 
Neumann und W. Grunert, Danzig. 


Nl 


u Folge vorthellbaften Einkaufs we 
von gut präparirten Menſchenhaaren \* 
verkaufe 1755 


Haltziyſt, 


dauerhaft und praktiſch gearbeitet, zu 75 

auffallend billigen 50 Ebenſo 3 

1 halte Lager von Chignons, Locken, 5 

Di Scheiteln, Perücken ꝛc. und fertige 
ſolche auch von 

ausgekämmten Haaren 

nach der beſten Methode. 75 

Beſtellungen von außerhalb effectuire ie 

gegen Nachnahme. 5 


l. Bluhm. Coiffeur, 
& Matzkauſchegaſſe 8. 


5 


Neueſte 
Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen, 
Knall⸗Thier köpfe, 
Knall⸗Spritz⸗Flacons, 
geihmadvolle Cotillon⸗Gegenſtände zu den 
allerbilligſten Preiſen, von 24 Hr bis 2 3a, 
pro Dutzend, Schärpen, Schürzen, Diademe 
— und farbige Fächer zum Ausziehen. 


| Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Lyoner chem. Kunſt-Waſchanſtalt 


ſehn nec für die nner Saison zur Wag 
empfie ür die Winter⸗Saiſon zur Wäſche 
aller tt, als: Seiden⸗ und Wollenzeuge, Long: 


R 


5 Chales, Cachemir⸗ und Crepe-de-chine-Zücjer, 
= Fee aue Wien Tüll⸗ und Mull⸗Sachen und 
7 bunte Stickereien. 

. Cäeilie Marx, Wwe. 
32 NB. Mgſchleder⸗, Glacs,, ſowie alle andere 
* Arten Handſchuhe werden geruchlos und fauber 
15 gewaſchen. 

8 


Da am 7, d. Mis. mein Ehemann, der Zim⸗ 
mermeiſter Michael Deutſchendorff hier 
verſtorben iſt, ſo bin ich Willens, mein Wohn ⸗ 
gebäude nebſt großem Zimmerhof zu verkaufen, 
ai ſofort zu verpachten, damit Betreffender 
leich die Kundſchaft meines verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes übernehmen kann. Meldungen werden 
=, bei Herrn Brauereibeſitzer O. Hancke hierſelbſt 
5% entgegengenommen. 8 
Ro enberg, den 8. December 1870. 
Wwe. Auguſte i 
anitz. 


2 


Gos) eb. Kanig. 33 
Ein Foct. Stußſlügel Echmicdeg. 28 bill. 3. veik. 


Er b 
5 


5 Pi EEE TER 1 — 2 3 7 4 „% 
| Bei A. W. Fafenann in Dan ig if erſchienen und durch elle Buchhandlungen zu beziehen: Viehwa 0 gen, um Mm aſtvie 5 


Das Southdo tunich af N und Getreide zu wiegen, ſowie fenerfichere 


| und diebesſichere Geldſchränke und Decimal 


| Anfangsgründe feiner Züchtung und feiner Nutzung, waagen in allen Größen auf Garantie vorräthig. 

i von Reparaturen werden nur gut ausgeführt. f 
i =, Martiny. (61) Mackenroth, Fabrifant, Fleiſcherg. 88. 
ERDE ; x Preis 12 Sgr. (7264) Mein in Chriſt burg belegens 


Gaſthaus 


In jeder größeren Buchbandlunz vorräthig, in Danzig bei Herrn Th. Anhnth: eme (hr Al un d 0 6 verbunden 

244. K mi aterial⸗Geſcheft, i i „ 
Illustrirte Prachtwerke aus dem Verlage eg g 0 . e ven 
5 12 Näheres zu erfragen bei J. Becker in 

von R. Wagner. u 725% 


Berlin, Zimmerftrafe No. 92 und 93.) 


0 5 
Zu Feſtgeſchenken geeignet!! 


Das Jahr in Blüthen und Blättern. lluſtrirt von Hermine Stilke, E 
Mitt Originol Gedichten von Emanuel Geibel und Guſtav zu Putlitz. III. 
al er ſtarker eleganter Leinwandband in groß Quart mit reicher Goldpreſſung. 

reis 15 k. 

Eine Reife in Bildern mit Benutzung von Photographien entworfen von Hermine 
Stilke. 18 Illuſtrationen mit Text. Groß Folio. Preis in Leinwand mit reicher 
Vergoldung. 17 Thlr. Be 

Daſſelbe. II. Auflage und neue billige Ausgabe. 12 Illuſtrotionen nebſt Text. Preis in 
Leinwandband 12 Thlr. 

Illuſtrirter Notizkalender mit 12 Illustrationen von Julie von Buddenbrock. 
Farbendruck von W. Loeillot. Eleganter Leinwandband mit Goldpreſſ ung. 6 Bo⸗ 

gen Sedez Preis 3 Thlr. 

Illuſtrirtes Gedenkbuch mit 12 Illuſtrationen von Julie von Buddenbrock. 
Farbendruck von W. Loeillot. \ 2 . & 
Eleganter Leinwandband mit Goldpreſſung. Für jeden Tag eine halbe Seite 2 % 25 Br. 

s P e 2,8 Für jeden Tag eine ganze Seite 3 — : 

Jehovahblumen. Bibliſches Alphabet von Julie von Buddenbrock. 23 Illuſtra⸗ 
tionen mit einem erläuternden Text. Preis elegant gebunden 12 Thlr. 

Daſſelbe. Neue Lieferungs-Außgabe. Preis complet eleg, carlon. 11 Thlr. 6 Lieferungen 
a 1 Thlr. 25 Sgr. der Leinwanddeckel apart 1 Thlr. 


ren in gutem Beltiebe beſtehende K fer⸗ 
fchmiede Werkſtätte, beſtehend aus . F 
Wohnhauſe und einer Schmiede, fomie großem 
Hofraum, durch Todesfall unter ſoliden Be⸗ 
Pen au Bertanfen, b 0 y ! 4 
ere Auskunft in der Expedition d. Ztg. 
unter Jb. 7283. e 
[Fin gebrauchter leichter Verdeckwagen, mit gut 
& erhaltenem Obergeſtell, oder 925 folches 
allein, welches ſich zum Auffegen auf einen Schlit⸗ 
ten eignet, wird zu kaufen gewünſcht. Adr. untet 
7579 in der Exped. dieſer Zeitung. N 


* 
2 


liche Meldungen werden entgegengenommen täg⸗ 
lich Vorm. bei Frau Gerichts Räthin Nafch ke, 1 
Langenmarkt No. 5. . Vi 
Ei gewan'ter Fagon oder Fellen⸗Schlei⸗ 
ſer findet gegen guten Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung und wolle ſich melden bei 


Herzfe 
(7592) N 1005 


— —̃ ( ( a a De za (( ( - erh Fan Ya berinſpector und Abminiftra- - 
5 f e f 0 
Ein Weihnachtsgeſchenk nz mier wieder ene Seele gu kennen de 


der ſinnigſten und prachtvollſten Art bildet das ſo eben in der Arnoldiſchen Buchhandlung fällige Offerten unter 7608 in der Expedition 


n 


2 


in Leipzig erſchienene, in allen Buchhandlungen vorräihige: dieſer Zeillung abzugeben. 
5 ine Erzieherin, muſik., ehr. J. als folde 
6 ebn fung. h., ſucht eine ähn jüng. Kind. 
0 Näh Ausk. erth güt Herr Pred Müller, Fraueng. 


Mit 13 Illuſtrationen f Eine Privatförſterſtelle 


von wird von einem Militairjäger, der polni d 
Hermine Stilke. deutſch ſpricht, als Engagement ae u Abr. 
Farbendruck von J. G. Bach in Leipzig. ! ‚unter 7669 in der Exped. dieſer eitung. 
Reichſter Prachtbaud in kl. 4. — Preis 6 Thaler. In Leder gebunden 8 Thaler. in Kunſtg 


Das Werk enthält nächſt dem ſchönen allegoriſchen Titelblatt zwölf weitere, auf die Monate, E ita rfrei, welcher eine Reihe von hren in 
des Jahres bezügliche Illuſtrationen mit ſinnigen Denkſprüchen, wie 1 B. das Blatt „April“: den 1 1 Weſtpreußens col 
Bei Gott iſt teine Veränderung. Der Tert beſteht für jede Seite in ſinnvollen Tendenzen unferer jahr 1 5 912 il ihn geg u en t v. Neu⸗ 
Lieblingsdichter, nebſt Angabe der Geburts⸗ oder Tobestage berühmter Perſönlichkeiten der Willen: I" 5 91 55 155 5 4 1 e ng Nä⸗ 
ſchaft, Kunſt ꝛc. Der prachtvolle Einband ftellt in originellſter, effectvollſter Weiſe die zwölf Stern⸗ 55 urch 9 nr 6 Herrn 1 
bilder des Thierkreiſes, ſowie die vier Sate 1 3 Sn 195 und giebt dem Tot bun in Prauſt b. Danzig. (7674) 
i f i i igit i n Prachtwerkes. ö N 
reizvollen Buche auch äußerlich das eigenartig) 4 epräge eines echte | & Weiher eine gute end Karakr‘ 89 — 
„3. 


Neues MPrachtwerk. 5 die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht eine 


Anſtellung in einer Fabrik oder Getr 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig erſchien ſoeben und it in allen Buch: 5 dir mein Tuch: und Waaren⸗ Geſchaft 


handlungen zu he en: 25 0 
Dleameln. 


Deutfche Volkslieder aus Kärnten, 
mit neun chromolithographirten Illustrationen 
Stelle als Kaſſirer, Bote oder Auſſeher. 


von 

8 Derſelbe hat auch vom Getreidegeſchäſt genau 

Farbend = 4 55 : 3 N . Leipzig. Kenntniß. Gefällige Oſſerten werden unter No. 
iginal⸗Prachtband in hoch 4. Preis 10 Tor. In Leder gebunden 127 Thlr. ge e > u — 
Bun 75 a Wblberkun en 7 1 = 1 b Wieterſeh een e Ein 1 2 — 
rklärung, Liebesglück, Scheiden, Sehnſucht ederſehen, Hochzeit, ſpiege n e e e 
krenherzigen Liedern das ganze Gemüthsleben jenes abgeſchloſſenen Alpenvolkes, hie und da wohl mit Angabe des Preiſes e unter No. 
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auch ſein kerniger Humor wieder; und die vorzüglichſten charakteriſtiſchſten dieſer Liedlein hat die 2596 in der Expedition d. tg nisch f 
er für ihre blsmengeicften ußzationen ausgemählk. u," 7er), | Das Speiſe Lokal 
a 2. Damm No. 6. Langgarten 88 \ 

2. Damm No. 6. Leopold Laus ner, — — empfiehlt neben 92 und billigen, kalten 

Uhrmacher, 5 und warmen Getränken einen guten Mite 

te Speifen 


ie? ; stiſch von 21 Sgr. au. Ka 
8 ligſte ſortirtes Lager aller Arten Uhren, ſowie Lager gold., ſilb. tag 
und E. een und Sp, vehem e Weehuctegeſchenken, zu den hen — And Keie zu der Tages e 


Preiſen. ie gechrten Vorſtands⸗ Mitglieder unſeres 

3 Lager Mufikwerke, von 2—12 Stücke ſwielend. a 527 e ae e 5 af 

Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfayrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. ö e dien dle anberaumte 

5 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen OR 2 ene den 7. Dezember 1870. 

Samburg und New Bork Vriinriiingerne u6 

x vermittelft der Poſtdampfſchiffe H ele Leinwash 2. br 

Seele, Nee L. Ser. n Sich 0 ieee, 1. Ser. kli g Der Wege aer ere. Fate 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajute Pr. Ert. an zweite Cajüte Pr. Ert. & 100, Zwiſchen⸗ b Meheergaſſe 110 8. 


en Sit Pri a In Beiträgen {hung ber Selber 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. 7 0 Be 170 per, Primage, für orbinäre 99 15 A familien ind N in web r. 
ebereintunft. ' } . 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 3 Kr; Briefe zu bezeichnen: ibn: Hamburger Dampiicilit.. 2 nn Heeren — 
Näheres bei dem Schiffsmatler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nach olger, Hamburg, , 2 Hen. G 1 

ſowie bei dem für Preußen zur Schiiepung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmä % December Tito Hurber 8% En 5 


0 . ndoerffer 
tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer N 15 5, Füntenſtein 1 e, J. N * 5 
. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. Gui Nana Podien 2 . M. A 810 


N Der 2 Ag, Ph. Loewy 1 
. * 


aus meiner 


Wilh. Rothländer I He, Biſchoff 5 % 
Danzig, de . Becember 1850.0 15 
Die Kämmerei⸗Kaſſe. 
Adelph! M ittet feine Vekannteſt 
unter Chiffre K. M. Elbing poste-restante ein⸗ 


21 zu wollen. Warum er feit 1868 nicht ge⸗ 
chrieben, wird ex dann ſpäter mittheilen, (7667 


Dombau⸗Looſe, à 1 Thlr., 
ii der Exped. der Danziger Beta.” 
D 75 Pur Ser mE > u .— 
No. 5930 u. 5931 
kauft zurück die Exped. d te. 
Nebartion, Puck e A. W. Kojemany 4 


